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Der Geist von Potsdam, den Sie, Herr Reichs-

, im Dritten Deutschen Reich wieder su Ehren ge-

bracht h&bexif hat seinen Quellort nicht zuletzt in &m

Glaubensbekeantnis des Großen Kurfürsten» Als Untertan

seines himmlischen î öniga bekannte er sich zw. einigen

Trost im Leben and Sterben nach des Heidelberger A.atechis-

I&VLB* i.-r lebte and starb als lebendiges Glied äex nach

Gottes Kort reformierten i.irohe* In seinen eigenen Landen

und weit darüber hinaas gewährte er reformierten Gemeindon

seinen mächtigen Schutz oder üufluoht gegenüber ihren Ver-

folgern. Caltrinische ^uoht and klarheit, puritanische

Einfachheit haben so in den brandenburgischr-preußisoben

^ I
Landen ihren Ort gefunden und dem Geiste von Potsdam Gepräge

gegeben•

Unsere Gemeinden nennen sich „nach Gottes iVort

reformiert"*  Sie tra^e^ nicht den Naiven eines iänsohen

und wissen darucn, daS der oberste Platz in äex hirehe

Christi auf Erden leer bleiben muB, weil er des König im

Hirns® 1 sebiihrt. Auf sein Wort a l le in wollen sie nach der

Heiligen Schrift hüren und so a l leze it in Wahrheit „refor-

An den
Herrn Reichskanzler Adolf Hit ler,

Reichskanzlei
B e r l i n ,
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mi@rt% erneuert werden«

In Presbyter!eu und Syno&Bn haben unsere

„Gemeinden unter äet. i-roua" den Dienst auszuüben versucht,

mit den: der Herr Christus seine Kirche beauftragt hat»

Dagegen haben sei ein Ast der Kirchs, das ä&m gemeinschaft-

liehen üienst von Predigern, Ältesten, Biakoaea und L&h~

rern abergeordnet und angeblich ult besonderer geistlicher

Vollmacht und Autorität ausgestattet i s t, immer grunö-

s&tslieh abgelehnt*  Uolch „Bischofsamt11 hat nach unserem

reofraiertGE Bekenntnis (Dogma) weder Auftrag noch Ver-

heißung,

Der unterzeichnete ,,-..o<lsrator <Iea Reformierten

lüundas fUr Deutschland war im vergangenen Jahr einer der

drei Bevollffi&chtigten des Deutschen £van&elIschen Lirchen«»

bundes» In Gemeinschaft tait Ilriret̂  Beaaftragtan, B&rr

Keichskanaler, mit lierro Wehrkreispfarrer iltiller ^ habe ich

in ^oecum die „Kundgebung zur Gründung der Beut

Evangelischen i.irohe" ^i t unterzeichnet, hm 26.

hatte ich Gelegenheit, das, was in Loccuu d&su noch rund-

lich verabredet **ar, Uber M<ias rechtliche Verhältnis der

iieformiertea aum Reichsblscliofu# ale authentische Inter-

pretation der ::,0ccumer Kundgebung vor den Vertretern al ler

deutschen evangelischen Landeskirchen darzulegen. Als ©s

dann zur endgültl$en Feststellung des Textes einer Ver-

fassung der Deutschen Evangelischen. Kirche kaca, hat Herr

^ehrkreispfarrer ^ al ler sich aa 4. Juli 1933 i» Kelchs**

innentninisterium schriftlich dasu bereit erklärt̂  „die

auf der örundlag© der liOccumer Beschlüsse geleistet« Ar-
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beit zur Grandlage der Beratungen au machen".

.Diese Grundlage der ^oceuoer Beschlüsse be-

deutet für uns Reformierte, daß der lutherische Reich»-

bisohof von uns nur anerkannt i st a ls Vertreter dor

Deutschen Evangelischen :.irohe nach außen hin, inabeson-

dere de& Staat und den auflordeutsohesi Kirchen gegenüber,

und als Leiter der Geschäfte des Geistlichen Minister!ums.

Erst nach Überwindung schwerster Bedenken haben wir uns

su dieser Anorkennung bereit finden lassen, um die Ein*»

heit der werdenden Deutschen Evangelischen Kirche nioht

su gefährden. Dagegen hauen ivi r den Heichsbischof grund-

e&talich a ls geist l ichen Führer uxiä a ls Träger dös Kirchs

liehen Lehramt es abgelehnt» üas ?ührerprin2ip hat im

Dritten Bratschen lieich sein vol lgült iges Becht, und nach

der Heiligen Gchrift stehen ?&r hinter Ihnen, rlerr Reichs-

kanzler, a ls dem Führer des Reiches, mit „Bitte, Gebet,

Fürbi t te und Danksagung1'• Z®rm aber das i?1lhrerprinzip

vom Statt auf die Kirche Jesu Christi übertragen werden

so l l, so steht ihm hier das Wort des Iserrn gegenüber:

„luiner i st euer :...eistor, Christus ! '*

Tatsächlich ?&rd nun heute von reformierten

Gemeinden vor allem in der Evangelischen i-irehe der a l t*

preuBischen Union ein Gehorsam gegenüber den Verordnungen

und MaSnataen dea Herrn Beichsbisohofs and Landesbis ohofa

gefordert, den wir um unseres Bekenntnisses (Dogmas)

wil le n verweigern müssen und EU dem wir nach der L

Grundlage nicht verpfl ichtet sind. Als der Herr Helohs-

bißchof Verordnungen er l ieß, die die Grersae seiner



im 40

paffot D. $jc*fe

Begunisse gegenüber dem unserem reformierten Bekenntnis

gewährleisteten Kocht überschritten, haben sich insbeson-

dere die äresbyterieu der beiden größten reformierten Gfe-

mein&en in Deutschland dagegen verwahrt. Statt aber Hecht

zu erhalten, wurden diese beiden Presbyterien von refor-

miert i'.iberfold und jQaniien-Geoarke wegen solchen Ungehor-

sams aufgelöst» Hefortaierte Gemeinden können nach ihres

Bekenntnis nicht ohne l-resbyterien leben, und ao mußte d3a

Auflösung vom Bekenntnis her zur Selbsthilfe der Gemeinden

in der Hot fahren,

Hioht an.ers steht es eiit der Tatsache, daB

reformierte Pastoren in Stettin., ^Iberfeld und Bargen-

Qemarke ihreoa Bieaste a& »Vort in der Q-e^einde genowmn

mräßn* Sie hatten lediglich ihrer De kenn tnisp flicht ge-

nügt, als .sie eine Gestalt der kirche forderten, die nicht

FUhrerkirohe, sondern Ge:;ieindekirehe is t, und eben deshalb

wurden &te in ä&x einstweiligen Huhostand versetzt»

In dieser soiiweren Bedrängnis ref araierter

Gemeinden hat das :..oderaiaen des Hefartdorten Bundes fUr

Deutschland einmütig folgende Lrklärung beschlossen:

Ben Presbyterion der schwer bedrängten reformiert
ten Gemeinden Stettin and Gemarke, sowie &@n bekennenden
.itgliedern des rresbyteriums in Elberfeld reichem wir
dankbar die Hand. Ihr iia&pf &e&en ein angeistliches Kir -
chenregiment mit seinen Gewalt maßrege in kommt dein ganzen
deutschen Frotestaatis^us su^ te und erinnert alle Gemein-
den m die Pflicht, die ihr evangallsohes Bekenntnis
ihnen auferlegt. Wir rufen alle Gemeinden unseres Bundes
auf, sich fttrbittend um die bedrängten Bekenner Jesu
Christi za scharen und wie sie der Versuchung au wider-
s teh«, durch Anerkennung unevangelischer Idrchengewalt
Christus als den einsigen iierrn und Künig seiner Kirche
au verleugnen, i:r stärke unsere Bruder und unsere Gesaeln-
den̂  daß sie sich durch keine Anfechtung beirren lassen
in ihrem runden Hein zum Unrecht und in ihrem runden Ja
£tt Gottes Wort» M
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Das Moderamen hat mich beauftragt; diese Yx-

klärung den zuständigen s te l len, d.h. den betei l igten

Presbyterien, den Konsistorien in Stet t in und Koblenz., I

der Reichskirchenregierung, sowie den Herrn Reichs Innen-

minister, dem Herrn Reichskanzler und den! Herrn Reichs-

präsidenten zuzuleiten.

Ihnen, Herr Reichskanzler, in /irleddgung dieses

Auftrags von obiger Verklärung i-.J.tteilung zu. inachen, i st

mir hohe Ehre und Freude. Im *.ai vorigen Jahres durfte

ich Ihnen durch Herrn Wehrkreispfarrer -.'aller sagen

lassen, daß ich vor 2000 ilenschen in der Alten r eformier-

ten Kirche zu Biberfeld Gott gedankt hätte für den Kanz-

ler des Leutschen. Reiches, dsr unter Gott stehe. Heute

komme ich au Ihnen, Herr Reichskanzler, a ls Beauftrag-

ter von etwa JOO reformierten Gemeinden in Deutschland

mit der Bi t t e um Schutz gegenüber al len Angriffen azf

das Leben unserer Gemeinden in ihrem nach Gottes Wort

reformierten Bekenntnis,

Soll der Potsdamer Geist die Tragkraft des

Dritten Deutschen Reiches sein und bleiben, - und das

i st al lerdings unser a l ler zuversichtl iche Hoffnung zxx

Gott - , so darf das Gepräge nicht fehlen, das ihm einst

das Bekenntnis (Dogma) des Großen Kurfürsten gab» Ge-

währen Sie, Herr Reichskanzler, in den Ba ten dieses

großen Staatsmannes heute unseren reformierten Gemeinden

Schutz und Lebensrecht, so wird das nach unserer festen

Überzeugung das Fundament des Dritten Beutschen Reiches

sichern und stärken helfen.
Heil und £ieg I

im auf trag des moderataens des reform. band,
f. d. moderator.


